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Expedition: Herrenſtraße 2 20. 

Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Ititung. 


London, 5. Februar. „Morning Poſt“ enthält: Wir 
glauben, daß die offizielle Meldung eingetroffen iſt, daß ſämmt⸗ 
liche Docks Sebaſtopols geſprengt oder zerſtört worden ſind. 

Ein Orden für die Tapferkeit ift ereirt worden. Derſelbe 
beſteht in einem einfachen Metallfrenz. N 

Paris, 5. Februar. Der heutige „Moniteur“ nennt die 
Bevollmächtigten zum pariſer Kongreß. Franzöſiſcherſeits 
werden demſelben beiwohnen: der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Graf Walewski, und der franz. Geſandte 
in Wien, Baron v. Bourquenay; von Seiten Oeſterreichs: 
der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf Buol, 
und der öſterreichiſche Geſandte in Paris, Baron v. Hübner; 
von Seiten Englands: der Miniſter der auswärtigen Ange: 
legenheiten, Lord Clarendon, und der Geſandte Englands in 
Paris, Lord Cowley; von Seiten Rußlands: der General 
Graf Orloff und der Staatsrath v. Brunnow; von Seiten 
Sardiniens: der Geſandte zu London, Marquis d' Azeglio; 
von Seiten der Türkei: der Großvezier Ali Paſcha und der 
Geſandte zu Paris, Mehemed Diemil Bey. 

(Diefe Deveſche, Früh in Paris aufgegeben, iſt wegen Linien⸗ 
ſtörung erſt am Nachmittage zwiſchen 5 und 6 Uhr nach Berlin gelangt.) 

Parie, 5. Februar. 3pGt. Rente 72, 80. 4½pEt. Rente 96, 25. 
Oeſterreichiſche Skaats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 856. Gredit⸗Mobil. 1547. Anfangs 
matte Haltung, Borſenſchluß wenig belebt, doch feſt. 

London, 5. Februar. Schluß⸗Courſe 90%. Wenig Geſchaft. 

Wien, 5. Februar, Nachmittags 1 Uhr. Geſtern ſchwierige Liquida⸗ 
tion. Heutige Börſe ziemlich feſt. Schluß⸗Courſe: 

Silber⸗Anleihe 87. 5pGt, Metall. 84%. N Metalliques 741. 
Bank⸗Aktien 1035. Nordbahn 243. 1539er Looſe 137, 1854er Looſe 
104½. National⸗Anlehen 86%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
243%. Bank⸗Int.⸗Scheine 270. Eredit⸗Akt. 284%. London 10, 24. Augsb. 
106%. Hamburg 77%. Paris 124. Gold 11%. Silber 7%. E 

rankfurt a. M. 5. Februar, Nachmittags 2 Uhr. Für öſterrei⸗ 
chiſche Fonds ohne bekannten Grund im Allgemeinen flaue Stimmung. 
Eiſenbahn⸗Aktien höher. Das Gefchäft weniger belebt. — Schluß⸗Courſe: 

Neueſte preußiſche Anl. 112%. Preußiſche Kaſſenſcheine 104%. Köln: 
Mindener Eiſenbahn⸗Aktien —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordb. 60%. 
hafen⸗Berbach 156%. Frankfurt⸗ Hanau 78. Berliner Wechſel 105. 
— Wechſel 88. London. Wechſel 119%. Pariſ. Wechſel 93%. 

fterdamer Wechſel 100. Wiener Wechſel 112%, Frankfurter Bank⸗ 
Antheile 120% er Bank⸗Aktien 306. 3pGt. Sp 
Spanier 237. Kurheſſiſche Looſe 39%. Badiſche Looſe 47 
Metalliqu. 78 Et. Metall. 70%. 1854er Looſe 99%. O eich. 
National⸗Anlehen 81. Oeſterreichiſch Franzöſ. Staats ⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
274. Oeſterreichiſche ank⸗Antheile 1167. Oeſterreichiſche Eredit⸗Aktien 136. 

Hamburg. 5. Februar, Nachmitt. 2% Uhr. Verſchiedene Aktien höher, 

eu 


Ludwigs⸗ 


chiſche Sachen matter. Credit⸗ uktien 144. Eiſenbahn⸗Aktien 850 Br. 
— e Stieglitz 90. — Schluß ⸗Courſe: 

Preußiſche 4% pt. Staats⸗Anleihe 100 . Preuß. Looſe 11244. Oeſter⸗ 
reichiſche Loofe 17. pct. Spanier 304. IpCt. Spanier 22%. 
Engliſch ruſſiſche pct. Anleihe —. Berlin⸗Hamburger 114%. Köln: 
Mindener 1674. Mecklenburger 56. Magdeburg: Wittenberge 50. 
Berlin: Hamburg 1. Priorität 102%. Köln⸗Minden 3. Priorität 90%. Die: 
konto 4½ . Lond. lang 13 Mrk. 2½ Sh. notirt, 13 Mrk. 3½ Sh. bez., 
— > 13 Mrk. 5% Sh. not., 13 Merk. 6% Sh. bez. Amſterdam 35, 95. 

ien 80 ,. 3 

Getreidemarkt. Weizen ſehr flau, 126—127pfd. 160 angeboten ohne 
Gebot. Roggen fehr flau, 118 —11gpf, zu 110 ausgeboten. Oel ſehr flau, 
pro Februar 31, pro Mai 30%, pro Oktober 26%. Kaffee unverändert, 
2500 Sack Laguaira umgeſetzt. Zink 500 Ger. loco 15. 
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Preuſte u. 


Berlin, 5. Februar. [Amtliche s.] Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht: Dem Geheimen Regierungsrath Crüger, 
kommiſſariſchen Mitgliede bei der Bundes⸗Kaſſenabtheilung zu Frank⸗ 
furt am Main, und dem Kreis⸗Baumeiſter Gandtner zu Inſterburg, 
den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem Geheimen expediren⸗ 
den Sekretär Schaede im Miniſterium für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten, das Kreuz der Ritter vom Hohenzollernſchen Haus⸗ 
orden zu verleihen; ferner den ſeitherigen Appellationsgerichts⸗Referen⸗ 
darius Emele zum Oberamtmann in Haigerloch in den hohenzollern— 
ſchen Landen zu ernennen. — Der Baumeister Emil Guftav Hermann 
Schack iſt zum königlichen Landbaumeiſter ernannt und demſelben die 
technische Hilfsarbeiterſtelle bei der königlichen Regierung zu Frank: 
furt a. O.; fo wie der Baumeiſter Paul Jakob Theodor Kozlowsky 
zu Dortmund zum königlichen Landbaumeiſter ernannt und demſelben 
die techniſche Hilfsarbelterſtelle bei der königlichen Regierung zu Mag: 
deburg verliehen worden. 

Se. königliche Hoheit der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗ 
Strelitz iſt nach Strelitz von hier abgereiſt. 

Berlin, 
Fel eidegen Operation umgeht, welcher dem Vernehmen nach bereits 
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Mittwoch den 6. Februar 1856. 


der Cours derſelben ſeit Freitag bis heute ſich um 12 Prozent erhöht hat. 
An der heutigen Wörſe wurden dieſe Aktien bis zu 140 bezahlt, ſoweit ſie 
überhaupt zu erlangen waren. Die Generalverſammlung, welche über dieſe 
Angelegenheit Beſchluß zu faſſen haben wird, findet am 29. d. M. ſtatt. 

Berlin, 5. Februar. Ihre Maſeſtäten der König und die Kö: 
nigin nebſt den königl. Prinzen und Prinzeſſinnen wohnten am ver: 
gangenen Sonntage dem in der Domkirche vom Ober⸗ Hofprediger 
Strauß abgehaltenen Gottesdienſte bei. Allerhöͤchſtdieſelben begaben 
ſich fpäter nach dem Palais Seiner königl. Hoheit des Prinzen Karl. 
Nachmittags war Diner bei Ihren Majeſtäten im königl. Schloſſe. — 
Des Königs Majeſtät haben der in Berlin beſtehenden Pifhon-Stiftung 
Korporationsrechte, ſo weit fie deren zur Erwerbung von Grundſtücken 
und Kapitalien bedarf, verliehen, und zugleich wird der dem Inſtitute 
von einem Ungenannten gemachten Zuwendung eines Kapitals von 
4000 Thlr. die landesherrliche Genehmigung ertheilt. (Pr. C.) 

Ihre königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen, 

die Prinzeſſin Luife, der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen und der 
Prinz⸗Regent von Baden, ferner Ihre königl. Hoheiten der Prinz Karl 
und der Prinz Friedrich Karl geruhten geſtern die neue Waſch⸗ und 
Bade⸗Anſtalt in der Schillingsgaſſe und die Waſſerwerke vor dem 
Stralauer⸗Thore zu beſichtigen und dem General-Polizel⸗Direktor 
v. Hinckeldey, welcher die Ehre hatte, die hoͤchſten Herrſchaften umher: 
zuführen, über beide Einrichtungen Ihr höchſtes Wohlgefallen zu er: 
kennen zu geben. — Die Pringeffin von Preußen und die Prinzeſſin 
Luiſe werden ſich, dem Vernehmen nach, Mitte dieſes Monats an den 
großherz. Hof nach Weimar zur Feier des Geburtsfeſtes der Großherzo⸗ 
gin Mutter begeben. — Nach einer fo eben erſchienenen Ueberſicht der 
General⸗Ordens-Kommiſſton find im verfloſſenen Jahre 627 Oekorirte 
durch den Tod von der Ordensliſte geſchieden. Es befinden ſich dar⸗ 
unter drei mit dem ſchwarzen Adler⸗Orden, nämlich Se. Majeſtät der 
Kaiſer Nicolaus, General v. Aſter und Präſident Sethe. Im Jahre 
1855 erfolgten 427 Ordensverleihungen. 
L Man vermuthet, daß um den verſtorbenen Fürſten von War: 
ſchau, Grafen Paskewitſch v. Erivan, da er die Würde eines preußi⸗ 
ſchen General-Feldmarſchalls bekleidete, die preußiſche Armee eine drei: 
tägige Trauer anlegen werde. Derſelbe war auch Chef des erſten 
preußiſchen Infanterie-Regiments. 

Se. Majeſtät der König empfingen heute Vormittag im Schloſſe 
den General = Lieutenant Freiherrn v. Reitzenſtein, den Kapitän zur 
See Sundewall, ſowie mehrere auf Urlaub hier eingetroffene andere Of: 
fiziere und geruhten die Meldungen derſelben entgegen zu nehmen. — 
Se. Hoh. der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Strelitz iſt heute Vor: 
mittag 103 Uhr nach Neu⸗Strelitz zurückgekehrt. — Se. Erlaucht der 
Graf Otto zu Solms-Laubach iſt nach Laubach, der Regierungspräſi⸗ 
dent Frhr. v. Sender nach Köslin und der herzoglich deßauſche Kam⸗ 
merherr und Hoftheaterintendant v. Brandt nach Deßau von hier ab⸗ 
gereiſt. 

Der Vicepräſident v. Kotze wird nicht, wie andere Blätter wiſſen 
wollen, für die durch Abgang des Grafen v. Zedlitz⸗Trützſchler erle⸗ 
digte Stelle bei der Regierung in Breslau beruſen werden, ſondern 
bei der Regierung in Königsberg bleiben. 

20. Sitzung des Haufes der Abgeordneten, am „ 
Das Haus ſtimmt über die Landgemeinde⸗Ordnung für Weſtfalen 
ab und nimmt dieſelbe an. Dagegen ſtimmt die Linke und das Centrum. 
Es folgt der Bericht der Verfaſſun s⸗Kommiſſion über den Antrag des Abg. 
v. Leipziger und Genoſſen, betr end: Aufhebung des Art, 76 der 
Verfaſſungs⸗Urkunde. a 

Der Miniſter legt vor der Berathung, um dieſelbe nicht zu unterbre⸗ 
chen, folgende Geſetz⸗Entwürfe vor: Geſetz Entwurf, betreffend die Wieder: 
berftellung der Gemeinde⸗Ordnung von 1845 in der Rheinprovinz, 
Entwurf, betreff. eine Städte⸗Ordnung für die rheiniſchen Städte. 

Der Antrag des Abg. v. Leipziger lautet: 

Das Haus wolle beſchließen, den Art. 76 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 
31. Januar 1850 aufzuheben, und den Einberufungstermin für beide Häuſer 
vom November auf den Januar zu verlegen. Die Kommiffion beantragt 
Verlegung auf die erſte Hälfte des Januar, und außerdem Berufung fo oft 
es die Umſtände erheiſchen. f 

v. Eynern. Der Redner erklärt ſich dagegen. Wenn die Regierung ein 
Intereſſe gehabt haͤtte an der Lende, ung des § 76, fo würde fie einen An⸗ 
trag eingebracht haben. Das Haus, als Hüter der Verfaſſung, habe gar 
keine Veranlaſſung die Aenderung zu beantragen. Der Grund, für die Ver⸗ 
legung der Sitzungen auf den Januar, daß dadurch die Landwirthe im Hauſe 
gewönnen, ſei nicht ſtichhaltig, da die Landarbeiten im Herbſt nicht wichtiger 
wären, als die um Oftern, b 8 

Abg. Wagener: Der Vorredner habe wieder die äußerſte Rechte für 
alles, was im Haufe geſchieht, verantwortlich gemacht. Von ihr jei aber 
der Antrag nicht ausgegangen. Ma habe die Stellung ſeiner Partei be⸗ 
zeichnet, als eine ſolche, welche Pommern a die ganze Welt einnehme. 
Die Stellung feiner Partei fei eine andere, fie fei die Preußens gegen die 
Merkur ſowohl die franzöſiſche wie die weſtfäliſche. (Bravo! Wi⸗ 

uch. a 

Oſterrath: Die Verfaſſung ſtamme nicht allein aus 1848, ihre Wur⸗ 

zeln reichten bis 1815. Alle Bmectmäßigfeiesgelinde fprächen für den No: 
vember als Einberufungstermiu, Der Antrag Leipziger fei nicht nur unzweck⸗ 
mäßig an ſich, ſondern auch verfaſſungswidrig, da er gegen Art. 20 verſtoße. 
1 Heyſe: gegen den Antrag. den A 
». Kor erklärt ſich ebenfalls gegen, e Renetrag. 
Der Miniſter des Innern: Die Regſerung ſei der Anſicht, daß nur 
bei ganz beſondern und wichtigen . eine Verfaſſungsänderung vorzu⸗ 
nehmen ſei. Solche Gründe erkenne die Regierung für die Veränderung des 
Art. 76 nicht an. Das Budget habe ch trotz aller Anſtrengungen nicht vor 
Anfang des neuen Jahres bewirken laſſen. Es würde ſelbſt zweckmäßig fein, 
die Zuſammenberufung Anfang November geſchehen zu laſſen. Indeſſen feien 
die dene e inderniſſe entgegengetreten. Die kurze Zeit des Dezember, 
die den Häufern Übrig bleibe, geſtatte ihnen nicht viel zu arbeiten. Es könne 
alſo als zweckmäßig erſcheinen, dieſelben im Januar ene 
Indeß ſei dies eine bloße Zweckmäßigkeitsfrage, gegen welche die Regierung 
ſich neutral verhalte. 1 j 

Abg. Lette bezweifelt in einer perſön ichen Bemerkung, daß er 
der äußerſten Rechten populär fein. Die mittelalterlichen Verhältniſſe, 
welche fie wiederherſtellen wolle, erfreuten ſich keiner e c Unter 
großem Widerſpruch bemerkt der Redner, daß in Mecklenburg noch das jus 
primae noetis gelte. 

Nach perſönlſchen Bemerkungen der Abg. Wentzel und 12 7 5 und nach 
dem Nefums des Referenten tritt das Haus in die Spezialdiskuſſion, zu der 
ſich Abg. v. Patow meldet. 
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v. Patow konſtatirt, daß der Miniſter des Innern erklaͤrt habe, die Re⸗ 
gierung erkenne die Nothwendigkeit der Aenderung des Art. 76 nicht an, er 
7770 eine ſolche aber für zweckmäßig und werde ſich nicht gegen die⸗ 
elbe erklaren. Die Aenderung des Art. 76 hänge weſentlich mit dem Budget 
zuſammen und gehe daher die Regierung au. Es ſei alſo nothwendig, daß 
die Regieruug eine beſtimmte Erklärung abgebe, Der Redner hätte ges 
wünſcht, daß der Minifterpräfident ſich über die Frage ausgeſprochen hatte. 

Der Kommiſſionsantrag wird abgelehnt. In namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung wird der Antrag des Abgordn. v. Leipziger verworfen. Dafür 
ſtimmten: v. Prittwitz⸗Oels, v. Rothkirch⸗Trach, Fürst Schöͤnaich⸗Carolath, 
Gr. v. d. Schnlenburg, Fr. v. Spiegel, Gr. Strachwitz, v. Tettau, Ulrich, 
Wagener (Neuftettin), v. Wedell, Fr. v. Werthern, v. Biſſing, v. Blanken⸗ 
burg, v. Bonin, Gr. zu Eulenburg, Gr. v. Fürſtenſtein, v. 90 Cheoallerie, 
v. Götz, v. Grävenitz (Hirſchberg), Gr. v. Häfeler, v. d. Hagen, v. Hanſtein, 
Fr. v. Hertefeld. Fr. v. Herzberg, Bar. v. Hayking, Fr. v. d Horſt. Da⸗ 
gegen die Miniſter v. Weſtphalen, v. Walderſee und v. Bodelſchwingh, ein 
großer Theil der Rechten (auch Herr v. Gerlach), die Linke und das Centrum. 
Mit Nein ſtimmen 217, mit Ja 76 Stimmen. 

Es folgt die Berathung des Antrages des Abg. Grävenig: die Altä⸗ 
gige Abſtimmungsfriſt bei Verfaſſungsänderungen auf 7 Tage zu ermäßigen. 

s iſt ein Antrag eingebracht, die Friſt auf 10 Tage feſtzuſetzen. 

Abg. Zumloh erklärt ſich gegen den Antrag. Die längere Friſt zwiſchen 
den Abſtimmungen diene dazu, der Stimme des Landes Ausdruck zu geben. 
Die kürzere Friſt bezwecke die Abänderung und ſchließlich die Vernichtung 
der Ve faſſung zu erleichtern. f 

Abg Grä venitz (Hirſchberg). Nicht eine Erleichterung der 8 
änderungen bezwecke ſein Antrag, ſondern eine leichtere Handhabung der 
Verfaſſung. Die verzögerte Abſtimmung bezwecke einer Partei des Hauſes 
Zeit zu geben, um alle ihr Mitglieder für die Abſtimmung herbeizuholen, 
und um ihrer Meinung 1 zu verſchaffen. Das ſei aber des Hauſes 
nicht würdig. Der Redner erklart ſich, damit das Haus mit dem Beſchluſſe 
des Herrenhauſes übereinſtimme, für die Friſt von zehn Jagen. 

in. des Innern: Die lange Friſt zwiſchen den Abſtimmungen trage 
weſentlich dazu bei, die Sitzungen in die Länge zu ziehen. Die Gründe für 
für den Antrag ſeien weſentlich geſchäftlicher Art. Die Sicherheit der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Prinzipien hänge nicht von einer Abſtimmungsfriſt von 7, 10 
oder 21 Tagen ab. — Die Regierung trete daher dem Antrage der Kommiſ⸗ 
lehrt bie mehr bei, als ſich das Herrenhaus für die Friſt von 10 Tagen 
erklärt hat. 

Abg. Reichenſperger (Geldern) gegen den Antrag. Alle Verfaſſungen 
hätten Schranken gegen allzuleichte Verfaſſungsänderungen aufgerichtet. Man 
habe geſagt, die Verfaſſung ſtehe auf gleicher Linie, mit allen andern Ge⸗ 
ſetzen. Das ſei nicht der Fall. Die Verfaſſung ſtehe über den anderen Ge⸗ 
ſetzen, ihr werde der Eid geleiftet, Schon prof. Stahl habe gefagt, daß 
Verfaſſungsveränderungen nicht ſo leicht bewirkt werden dürften, wie Ver⸗ 
änderungen gewöhnlicher Geſetze. Herro vn Gerlach habe dieſen Artikel, der 


Verfaſſungsaͤnderungen möglich mache, für den beſten erklärt, und jetzt wolle 
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man ihn aufheben? Wenn die Veränderungen der Verfaſſung wie bisher fort⸗ 
ingen, ſo würde die Verfaſſung bald dem Lichtenbergiſchen Meſſer gleich 
ein, das keine Klinge habe, und dem das t fehle. 5 

von Gerlach: Es fei eine allgemeine Erfahrung, daß die ſogenannten 
be eng surkunden nur Kopien von Kopien ſeien. as Original dazu ſei 
die franzöſiſche und vor allem die engliſche Verfaſſung. Aber die engliſche 
Verfaſſung habe den Vorzug, daß ſie in keiner Urkunde niedergelegt ſei und 
fie ſei die einzige, die Dauer habe. Er habe den Art. 107 früher als gut 
empfohlen, wolle aber heut ihn noch beſſer machen. 

Min. des Innern erklärt, um einem etwaigen Mißverſtändniſſen vor⸗ 
zubeugen, daß die Regierung dem Amendement auf 10 Tage beitrete. 

Das Amendement wird abgelehnt. In namentlicher Abſtimmung wird 
der Antrag Grävenitz mit 199 gegen 93 Stimmen verworfen. 

Nächſte Sitzung Morgen 11 Uhr. 


Deutſchland. 


Frankfurt a. M., 4. Febr. Geſtern find, wie die „Fr. P. 3.“ 
zuverläſſig erfährt, die Vollmachten des kaiſerlich ruſſiſchen Kabinets 
für den beim deutſchen Bunde accreditirten Geſandten, Baron von 
Brunnow, zur Vertretung Rußlands bei den in Paris zu eröffnen: 
den Friedensverhandlungen hier eingetroffen. 

Dresden, 4. Februar. Wie uns mitgetheilt wird, hat ſich de 
Direktor der erſten Abtheilung des königl. Finanzminiſteriums, Geh. 
Rath Freiherr von Weiſſenbach, vorgeſtern nach Wien begeben, um an 
den Berathungen der daſelbſt zuſammengetretenen Münzkonferenz Theil 
zu nehmen. (D. J.) 

Dresden, 5. Februar. Se. Exzellenz der Herr Staatsminiſter 
Freiherr v. Beuſt iſt geſtern Abend von Berlin zurückgekehet. (D. J.) 

Leipzig, 4. Februar. Geſtern Nachmittag iſt Se. Excellenz der 
Staatsminiſter Dr. Zſchinsky von Dresden hier angelangt und im 
Hotel de Bavière abgeſtiegen. Ferner iſt Se. Excellenz der herzogl. 
ſachſen⸗weimar⸗eiſenachſche Staatsminiſter Dr. von Waßdorf geſtern 
Abend von Weimar, Se. Excellenz der ſachſen⸗altenburgiſche Staats⸗ 
miniſter von Lariſch heute Vormittag von Altenburg, und der Geh. 
Rath und Abtheilungsdirektor im Finanzminiſterium von Ehrenſtein 
von Dresden hier angekommen, und gleichfalls im Hotel de Baviere 
abgeſtiegen. L. Z.) 

Hamburg, 3. Februar. Das Intereſſe, welches ſich feit lägerer 
Zeit an die Wiederbeſetzung des durch Paſtor Greineiſens Tod erledig⸗ 
ten Diaconates zu St. Jacobi knüpfte, hat heute ſeine Erledigung gefun⸗ 
den. Nachdem von dem großen Kirchenkollegium vier der rationali⸗ 
ſtiſchen Richtung angehoͤrige Geiſtliche auf den engeren Wahlaufſatz ge⸗ 
vracht waren, wurde fo eben Paſtor Schultz zu Groden im Amte 
Ritzebüttel an die St. Jakobikirche berufen. Die Wahl wird im all⸗ 
gemeinen wohl mit großer Zufriedenheit aufgenommen werden, da der 
genannte Geistliche in feinem bisherigen Wirkungskreiſe großer und 
wohlverdiente Beliebtheit genoß. Er ſteht überdies noch in den beſten 
Mannesjahren, — Die Oberalten, heißt es, haben in der Campe? 
ſchen Angelegenheit, welche während der letzten 14 Tage gänzlich ruhte, 
nach genauer Einſicht der Akten ein Schreiben an den Senat gerichtet, 
das aber mit dem Bemerken, es fei der Sinn deſſelben E. C. Rath 
11 5 genügend klar geworden, an das Kollegium N fein 


fo 
Rußland. . 

— Die Grenzboten bringen folgende Enthüllung uber einen 
Verſuch Rußlands, das engliſch ran zee 1 zu 
löſen: „Schon früher wurden rein privative En ichkeiten zwiſchen 
Mitgliedern der kalſerlich ruſſiſhen Familie und der Prinzeſſin Ma⸗ 
thild e, früheren Fürſtin Demidoff, ausgetauſcht; un September be⸗ 


Alter von 11 bis 16 Jahren, mittelſt eines Drathhaͤkchens durch das Luft: 
loch des Schaufenſters entwendet, und von denſelben ſofort verwerthet wor⸗ 

Drei der Knaben, als auch der Hehler, ſind bereits in Haft 
ſten d. M. wurde dem 6 Jahr alten Sohne eine 
wohnenden Schneidermeiſters, w 


gann man eine politiſche Verbindung anzuknüpfen, und es war einer 
der deutſchen Mittelſtaaten, der es übernahm, einen Separatfrieden 5 
zwiſchen Rußland und Frankreich zu Stande zu bringen. Es wurden 
von Rußland in Betreff der orientaliſchen Frage die Konzeſſionen ge⸗ 
macht, welche ſpäter in dem Circulaire vom 22. Dezember niedergelegt 
ſind, außerdem aber Frankreich noch ſpezielle Vortheile in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt. Frankreich widerſtand indeß dieſen Verſuchen. 
Napoleon auf den Plan eines Separatfriedens mit Rußland ein, ſo 
war damit freilich dem franzöſiſchen Ehrgeize das weiteſte Feld geöffnet: 
ein ſolcher Friede führte unmittelbar zu einer Allianz der beiden krie⸗ 
geriſchſten und offenſtoſten Großmächte, weite Länderſtrecken wurden der 
Preis und die Beute dieſes Bündniſſes; aber auf der andern Seite 
enthielt dieſer Separatfriede einen Bruch der feierlich gegen England 
übernommenen Verpflichtungen und warf den Neffen auf die verhäng⸗ 
Der Kaiſer Napoleon lehnte die ihm ge⸗ 
machten Eröffnungen ab und theilte den ruſſiſchen Verſuch rad) Wien 
und London mit. Derſelbe hatte nicht den für Rußland gehofften Erfolg. 
Denn als man in Wien die Nachricht von der Gefahr erhielt, in der 
man geſchwebt hatte, der Gefahr, einem zweiten Erfurt, einem zweiten 
1809 entgegenzugehen, entſchloß man ſich raſch und entwarf jene Vor⸗ 
ſchläge, die in ihrer in Paris und London verſchärften Geſtalt jetzt von 
Rußland angenommen worden ſind. 
hatte Rußland nur Oeſterreich feſter an Frankreich geknüpft. 
land merkte, was vorging, und fuchte ſich Oeſterreich zu nähern. Mit 
den Worten: „„Nun, mein lieber Graf, ich bringe Ihnen den Frie⸗ 
den““, trat Fürſt Gortſchakoff in das Zimmer des Grafen Buol. Er 
brachte die Vorſchläge, welche ſchon in Paris geweſen waren und welche 
ſpäter das Gewand des Circulars vom 22. Dez. erhielten. 
aber als Antwort hören, daß jede ruſſiſche Propofition zu ſpät komme, 
weil Oeſterreich ſchon ſelbſt Propoſitionen aufgeſetzt und ſie Frankreich 
und England vorgelegt habe. 


8 auf der Biſchofsraße 
10 er von ſeiner Mutter nach Lebensmitteln 
ickt worden war, von einer ihm unbekannten Frauensperſon auf der 
che, die er zur beſſeren Fortſchaffung der ein⸗ 
ten hatte, widerrechtlich abgenommen. Am 
he im Beſitze einer Bewohnerin der Seminargaſſe 
vorgefunden worden, welche ſie jedoch von einer unbekannten Frauensperſon 
8 i Im Laufe der letztverfloſſenen Tage wurden zwei 
hieſige Tagearbeiter verhaftet, weil ſie dringend verdächtig ſind, der eine 
aus der auf der Magazinſtraße belegenen i 
garren und einen weißen Flauſch, und der andere aus einem gewaltſam 
erbrochenen Keller des Hauſes Altbüſſerſtraße Nr. 14 circa 3 Sack Kartof⸗ 
feln entwendet zu haben. 

Gefunden wurden zwei Stück Schlüffel, 


Trachenberg, 4. Febr. Ein großer Theil des Winters iſt vorüber, 
und mit dem Zunehmen der Tage wächſt auch die Hoffnung zur all: 
mäligen Bewältigung der Theuerung, welche ſo ſchwer, namentlich auf 
In dem Beſtreben, dieſe Noth zu 
lindern, ſteht unſere Stadt gewiß keiner andern nach, und zu der be⸗ 
reits bedeutenden etatsmäßigen Ausgabe für Armenpflege werden noch 
außerdem aus der ins Leben getrekenen Speiſe-Anſtalt täglich 90 bis 
100 Portionen Graupe, Hirſe, Erbſen u. ſ. w. unentgeltlich vertheilt, 
was auf 4 Monate eine Ausgabe von ppr. 500 Thalern notbwendig 
Obwohl in mehreren Dörfern des Fürſtenthums dergleichen 
Suppen⸗Anſtalten lediglich aus fürſtlicher Milde unterhalten werden, fo 
wird demohngeachtet auch für die hieſige Anſtalt das erforderliche Holz 
aus den fürfilihen Forſten beigeſteuert. i 
ſegensreicher Wirkſamkeit beſtehende Frauenverein 60 Thlr., und hat die 
hohe Protektorin deſſelben, Fürſtin Marie von Hatzfeldt, 60 Thlr. be⸗ 
reits überwieſen, und aus freiwilligen Beiträgen werden monatlich circa 
30 Thlr. aufgebracht und der noch fehlende Betrag aus der ſtädtiſchen 
Armenkaſſe zugeſchoſſen. — Die Verwaltung unſerer ſtädtiſchen Angele⸗ 
genheiten iſt in geeignet thatkräſtigen Händen. In die Stelle des ver: 
ſtorbenen Rathmann Herrn Lache, iſt der Kaufmann Herr Blaubut ge: 
wäblt worden, und bei der anderweitigen Ergänzung der 8 Stadtver⸗ 
ordneten, find der Rechtsanwalt Herr v. Siegrotb und der Inſtrumen⸗ 
tenbauer Herr Bönicke als neu gewählt eingetreten. 
Verwaltung unſerer Stadt iſt der Etat für 1856 auf 9148 Thlr. feſt⸗ 
Im vorigen Jahre iſt der Ausgabe ⸗Etat durch die theilweiſe 
Berichtigung des Kirchenbauplatzes um 2124 Thlr. überſchritten, dage⸗ 
gen hat auch die Einnahme, durch die für Ablöſung von Grundgeſchoß 
und Müblenzinfen eingegangenen Rentenbriefe und Kapitalien, denſelben 
: Auf ſtädtiſchem Terrain bat die Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion für Ländereien, Gebäude u. ſ. w. 4219 Thlr. entſchä⸗ 
digt, wovon für die Cbauſſirung der Babnhofsſtraße 600 Thlr. abge: 
Der Sparkaſſen-Rechnungsſchluß Ende Dezember v. J. weiſet 
nach an Aktivis und Baarbeſtand 7543 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf. 
nutzung derſelben nach außen iſt im Zunehmen, weniger aber am Orte 
ſelbſt von Geſellen und Dienſtboten. 
zwei Jahre beſtehenden wohlthätigen Inſtitutes iſt jedoch ſicher anzu: 
In dem Gewerbe- und Innungsweſen iſt die Theilnahme 
nicht ſo, wie ſie von den Betreffenden zu wünſchen wäre; es ſind Un⸗ 
terſtützungskaſſen für Geſellen theils ſchon gebildet, theils noch in der 
Nachdem ein zweckeniſprechender Anbau bei dem 
katholiſchen Schulhauſe bereits geſchehen, und ein neuer vierter Lehrer 
mit einem Gehalt von 150 Thalern aus der Kämmerei: Kaffe dotirt 
worden ifl, ſtellt ſich ſchon jetzt dringend die Nothwendigkeit einer Er⸗ 
weiterung des evangeliſchen Schulhauſes heraus. 
Angelegenheit, welche wegen des Baues der Eiſenbahn im vor. Jahr 
nicht ſo eifrig betrieben werden konnte, beginnt ſich jetzt um ſo that⸗ 
erbauenden amerikaniſchen Dampf⸗ 
aumaterial angefahren, die dagegen 
der Müller dürften wohl k ckſich 
Im Jahre 1852 halte Trachenberg 2796 Einwohner, dagegen 
1855 nur 2740, alſo 56 Perſonen weniger. 
darin ihre Begründung, daß im vorigen Jahre 30 mehr geſtorben als 
geboren, und bei der Theuerung der Lebensbedürfniſſe weni 
und Dienſtboten gehalten werden. 


uerſtraße eine wollene Ta 
aufenden Gegenftände erha 


Ging der Kaiſer Ideen d. M. ift die qu. Ta 


gekauft haben will. — 


igarrenfabrik mehrere 100 Gi- 


nißvolle Bahn des Oheims. 


der ärmereu Bevölkerung, laſtet. 


Statt Frankreich zu gewinnen, 


Zu den Koſten giebt der in 


Das Weitere iſt bekannt.“ 


Frankreich. 
Der Graf von Chambord hat an alle Le⸗ 
gitimiſten und Orleaniſten von Bedeutung ein Rundſchreiben gerichtet, 
um ihnen anzukündigen, daß die Fuſion der beiden Bourbonen-Linien 
ein Fait accompli if. Der Graf, als Haupt der vereinigten Fami⸗ 
lie der Bourbons, fordert in dieſem Rundſchreiben alle Royaliſten 
Frankreichs auf, dem Beiſpiele der Chefs der beiden Häuſer zu folgen, 
und ihrer alten Feindſchaft zu entfagen. — Nach Briefen aus Madrid 
vom 29. v. M. in der „Patrie“ beſtätigt es ſich, daß man in den 
Nord⸗Provinzen Spaniens eine militäriſche Verſchwörung entdeckt hat, 
deren Zweck die Proklamation der Republik war. 
hatte in Vittoria ihren Sitz. Eine große Anzahl Unteroffiziere der 
Garniſon dieſer Stadt, fo wie der in Burgos und San Sebaſtian 
liegenden Truppen waren in die Verſchwörung verwickelt, an deren 
Spitze eine bekannte demokratiſche Perſönlichkeit ſtand. 
ſchwörnng entdeckt wurde, follte ſie gerade in Vittoria losbrechen. Die 
Hauptverſchwörer gehören dem Regiment von Malaga, das nach dem 
28. Auguſt 1854, am Tage, wo die Königin Chriſtine Madrid ver⸗ 
ließ, wegen in dieſer Stadt ausgebrochener Ruheſtörungen nach dem 
Nach wiener Briefen vom 30. Jan. in 
der „Patrie“ ſind die Namen der Bevollmächtigten beim pariſer Kon⸗ 
greß folgende: Frankreich: Walewski, Bourqueney; England: Claren⸗ 
don, Cowley; Oeſterreich: Buol, Hübner; Türkei: Ali Paſcha, Mehe⸗ 
med Djemil Bey; Piemont: Azeglio; Rußland: Orlow, Brunnow. 
Die Regierung iſt empfindlich verletzt durch gewiſſe Artikel in eng⸗ 
liſchen Blättern, welche gegen den Börſenſchwindel losziehen. Die 
fraglichen Nummern wurden konfiszirt und die franzöſiſchen Journale 
angewieſen, auf dieſen Gegenſtand bezügliche Angriſſe nicht mitzuthei⸗ 
len. Die Regierung hat bereits die Mitglieder des geſetzgebenden Kör- 
pers notirt, deren Wiedererwählung ſie nicht wünſchte. Es ſind deren 
ungefähr zwanzig, an deren Spitze Montalembert, Flavigny, Levaſ— 


Paris, 3. Febr. 


um 3090 Thlr. überſtiegen. 
Dieſe Verſchwörung 


Eine Ausdehnung dieſes kaum 


Einrichtung begriffen. 
Norden geſandt wurde. 


Unſere Kirchenbau⸗ 


kräftiger zu regen. 
mühle iſt ſchon ein 
erbobenen Widerſpr 


Die Verminderung findet 


Eine Depeſche aus Madrid vom 2. Febr. lautet: 
Geſchäftsträger iſt zu Madrid angekommen. — Zu Barcelona wurden 
die Mörder Padrul's in contumaciam zum Tode verurtheilt. — Die 
Lage von Sevilla hat ſich gebeſſert.“ 


Italien. 
Die Kapitolsglocke läutete dieſen Mittag 
den öffeutlichen Karneval ein, doch bei ungünſtigem Wetter. 
regnete geſtern und heute, weßhalb nur wenige Masken im geſchmück⸗ 
Doch iſt die Faſchingsluſt allgemein, mancher 
Unter den während der letzten Tage eingetroffenen] Fried 
Fremden von Auszeichnung iſt auch Se. Hoheit der Erbprinz von 
Er bezog eine Privatwohnung im Palazzo Bernini 
am Korſo, und wird bis Oſtern hier verbleiben. Die Einwohnerſcha ft 
der Via della Mortella (Rione Regola) wurde geſtern durch den plöß- 
lichen Einſturz eines Hauſes in die größte Verwirrung gebracht. Ein 
allgemeiner Schrei des Entſetzens ward gehört, als man ſah, daß das 
zuſammengefallene Gebäude im Mittelgeſchoß eine ſehr beſuchte Kinder- 
Sämmtliche Kinder waren verſammelt; doch ihr Schutz— 
engel behütete ſie, denn nur wenige wurden verletzt; keines verlor das 
Das jährliche Austreten des Tibers iſt den Fundamenten der 
Häuſer jenes Stadttheils hoͤchſt verderbenbringend. 5 
wundern, daß in dieſer Beziehung nicht mehr Unglück geſchieht. 
Das erwähnte Attentat auf den Gendarmeri-Offizier Strinati wird 
den Tod wohl nicht zur Folge haben. 
Civettola, der ungeachtet des auf ihn geſetzten Preiſes noch immer 
nicht eingefangen, habe den Mordverſuch gemacht. A. 3 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 5. Febr. [Polizeiliches.] Es wurden geſtohlen: I 
platz Nr. 4 1 ſchwarzer tuchener Frauenmantel, 1 ſchwarzes Kamlotkleid, 
mit ſchwarzen Sammetknöpfen beſetzt, 1 baumwollenes Kleid, 1 rothkattune⸗ 
auenrock ohne Aermel, 1 grün⸗ und ſchwarzgeſtreiftes Frauenkleid, 3 
kattunene Frauenüberröcke und 5 Stück Federbetten, beſtehend aus 1 Deck⸗ 
bett, 1 Unterbett und 3 Kopfkiſſen mit roth⸗ und weißg 
zwei Stück dieſer Betten waren g 
F. B. Nr. 3“ und eins mit 
tuchene Knabenröcke mit ſchwarzen 
Tuchhülle und eine braun, roth und ſchwarze 
Werth von 13% Thlr.; Reuſcheſtraße Nr. 28 ein grauer Lamamantel mit 
Sammetbeſatz, zwei Frauenröcke, einer derſelben braun⸗, der andere grünge⸗ 
blumt, ein wattirter Unterrock, eine graue wollene Bettdecke und ein Vorle⸗ 
chloß nebſt dazu gehörigem Schlüffel; von einem an der Knauthſchen 
Anker liegenden Schiffe ein Steuernagel im Werthe 
Hummerei Nr. 37 vier Stück Hemden, zwei derſelben gez. 
g „die anderen beiden 
Nr. 47 ein ſchwarzer Leibrock und eine 
i e 14 ein goldner Rin 
oldner Haarring, gez. 0 
den 14 She. baue Ges 
Waſchkeſſel; Werderſtraße ein 
Am . v. M. Abends verſchwand aus dem 
enen Gold⸗ und Silberwaaren⸗Verkau 
[dene Kette, im Werthe von ca. 17 Th 
zeilichen Recherchen ergeben, daß qu. Kette 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 
Die Nr. 30 des „Pr. St.⸗A.“ bringt 
1. den allerhöchſten Erlaß vom 7. Januar d. J., betreffend die Verleihung 
der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau einer Gemeinde-Chauffee vom Hems⸗ 
n der Richtung auf Sittard in Holland; 
eine Bekanntmachung vom 22. Januar d. J., betreffend den Verkauf 
eſchäft der Muſterungen bei den Truppen im 


Rom, 26. Januar. 


ten Korſo erſchienen. der Inſtruktion für das 
iſt dafür begeiſtert. Inf f 
Die Nr, 31 bringt 
1. die Bekanntmachung vom 21. Januar d. J., betreffend die Ergänzung 
des § 37 ad 2 des Anhangs zum Reglement über die Geldverpflegung der 


vom 19. Januar d. J., betreffend die Termine 
für die bei der Ober⸗Militär⸗Examinations⸗Kommiſſion pr. 1856/57 abzu⸗ 
hal tenden Prüfungen. 


— Der Juſtizminiſter hat die Gerichte durch eine in dem neueſten Juſtiz⸗ 


gemeine Ueberſichten über die Zahl der in 
ufe des Jahres verhaftet geweſenen Ge⸗ 
t Unterſcheidung der Schuldgefangenen, 
fgefangenen, welche Gefängnißſtrafe 
welche die Zuchthausſtrafe aus Man⸗ 
n gerichtlichen Gefängniffen verbüßen. 
für die in Betre 


Armee im Kriege; 
2. die Bekanntmachun 


Miniſterialblatt abgedruckte allgeme 
fen, ihm alljährlich ſpezielle und all 
den gerichtlichen Gefaͤngniſſen im La 
fangenen einzureſchen, und zwar mi 
der Unterſuchungsgefangenen, der S 
erleiden und der Zuchthaus⸗Straͤflinge, 
el an Raum ſtatt im Zuchthauſe in de 

ieſe Ueberſichten ſallen als Grundlage 1 
Verwaltung zu treffenden weiteren Anordnungen dienen. — Daſſelbe Blatt 
enthält ein Erkenntniß des Ober⸗Tribunals, in welchem das letztere den wich⸗ 
tigen Grundſatz angenommen hat, daß 
ei⸗Verwaltung zuſteht, in Bezug auf 
Behörden zu betrachten ſind, und da 
in gleicher Art wie Beleidigungen gegen 


— In Folge einer früheren Entſcheid 
nach den Hypothekengläubi 
die Brandentſchädigungsge 
Feuer⸗Sozietät der berliner Kommune einen 
den Gläubigern dies Recht unter Bedingungen ſichert. 

Berlin. Der bereits erwähnte Prost 
noſſen hat in einer der letzten Sitzungen mi 
wegen ſchweren Diebſtahls u 6 Jahren Zu 
uer und deſſen Ehefrau wegen einfacher 
ahren Gefängniß und 6, 
treff des Dr. Lubarſch beantragte der S 
das Gericht ſprach demgemäß denſelben frei. 


P. C. In der Rheinprovinz hatte Jemand einen über verſchiedene Grund: 
ſtücke führenden Fußweg durch Aufw 
deshalb auf Grund des 9 344, Nr 
geſtellt. Das Gericht ſetzte jedoch die E 
dem kompetenten Civil⸗Richter über die 
überhaupt und in ſeiner ganzen Breit 
Boden des Beſchuldigten zuſtehe, ent 
Ober⸗Tribunal nahm aber an, d 
Grundſtücks, ſondern um die E . 
wie deſſen Breite und Richtung handle. Der hohe Gerichtshof erkannte, daß 
hierüber nach Vorſchrift des Artikels 6 des Dekr 
und $ 2 Nr. 2 des Reſſort⸗Reglemen 
richte, ſondern die betreffenden 


vermuthet, Meiſter 


Gutsbeſitzer, denen die örtli ne Poli⸗ 
derſelben als öffentliche 
igungen gegen dieſelben 
mte gerügt und beſtraft 


ung des kgl. Obertribunals, wo⸗ 
Hauſes kein Anſpruch 
at die Regierung auch für die 

achtrag angeordnet, welcher 


gegen ur. Lubarſch 
t Verurtheilung des Tiſchlers demm 
„des Schneiders Pfötgen⸗ 
u 3 Jahren und 
eendet. In Be⸗ 


n ſtreiften Inletten; 
mit „B.“, zwei mit „F. B. Nr. 2“ 
K.“; Teichſtraße Nr. 6 zwei grün⸗ 
nöpfen; Gräupnergaſſe Nr. 5 eine blaue 


Plüſchtaſche, zuſammen im 3 und 2 Jahren 


taatsanwalt das 


täben eingeengt und wurde 
Buchs unter Anklage 
er Wade u 826 ab 
age, ob der Fußpfa 
Gemeinde auf dem Grund und 
ſchieden fein wurde. Das königliche 


haft dieſes Weges als Gemeindeweg, fo 


chwimmanſtalt vor 


Kupferſchmiedeſtraße 
ing⸗Weſte; Sonnen⸗ 
nem Diamanten, im Werth von 15 Thlr., 
Werth 3 Thlr., 1 ſilberner Kaffeelöffel 
erſtraße Nr. 6 ein großer kupferner 
Frauenkleid von dunkler Farbe. 
Schaufenſter eines am Rathhauſe 
auf eine faſt unerklärliche 
hat ſich durch die an⸗ 


ets vom 9. Ventoſe Jahr XIII. 
20. Juli 1818 nicht die Ge: 
ltungs⸗Behörden zu entſcheiden hätten, 
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= Die Grenzen der tönigtigen Forſt⸗Reviere find bisher auf den a 


auf 

. in den meiſten 0 Uen ohne Unterſchied mit einer karminrothen 
andförmigen Einfaſſung verſehen worden. Da es nun aber wünſchenswerth 
erſcheint, aus den Karten gleich erſehen zu können, ob die angrenzenden Flä⸗ 
chen fremden Perſonen angehören oder gleichfalls königl. Domanial⸗Grund⸗ 
ſtücke ſind, ſo hat das königl. Finanz⸗Miniſterium zur Herbeiführung eines 
rg Verfahrens beftimmt, daß in Zukunft ſowohl auf den & ezial⸗ 
arten, als auch auf den reduzirten Karten nur die Grenzen gegen fremde 
Grundſtücke mit einer Farninrothen, die Grenzen gegen königl. Domänen⸗ 
Vorwerke mit einer gelben, die Grenzen gegen andere königliche Furſtreviere 
mit einer grünen bandförmigen Einfaſſung anzulegen ſind. 3 


p. C. Die Poftverwaltung hat ſchon feit längerer Zeit ihre Lufmerk⸗ 
ſamkeit darauf gerichtet, eine N Sicherheit in der Spediticn von 
Poſtſendun en hen uſtellen. Es war neuerdings die Anſicht ausgeſprochen 
worden, daß dieſe Sicherheit erreicht werden dürfte, wenn ein auf rliches 
Poſt⸗Cours⸗Buch, wie es früher und bis zum Jahre 1841 von Zeit zu Zeit 
neu gedruckt erſchien, von jetzt ab wieder herausgegeben würde. In dieſem 
Buche würden, außer den Eiſenbahnen, auch ſaͤmmtliche Poſten mit Angabe 
der Abgangs⸗ und reſp. Ankunftszeit auf allen Stationen zu finden fein. 
Dieſem neden konnte jedoch das königliche General-Poftamt nicht beiſtim⸗ 
men, da die Erfahrung gelehrt hat, daß durch ein ſolches Coursbuch der 
beabſichtigte Zweck nicht erreicht wird, weil der Gebrauch deſſelben manche 
een et und bei den b eintretenden Veränderungen im Po 
und Eiſenbahn⸗Betrieb immer nur lückenhaft bleibt. Außerdem ſtehen die 
auf die Herausgabe eines ſolches Werkes verwendeten Koſten mit dem durch 
daſſelbe geſtifteten Nutzen in keinem ee In einem den Gegenſtand 
betreffenden Erlaß an ſämmtliche königliche 1 vom 21. 
Januar d. J. hat das königliche General⸗Poſtamt ſich dahin ausgeſprochen, 
daß der vorerwähnte Zweck bei weitem ſicherer dadurch erregt werden 
konne, daß die Ober⸗Poſtdirektionen eine jede Poſtanſtalt ihres Bezirks mit 
einer beſondern Speditions⸗Tabelle zu verſehen haben, aus welcher erſichtlich 
ſei, nach welchen Orten, Provinzen und Ländern ꝛc. Korreſpondenz und 
ee ere in einen jeden von der betreffenden Poſtanſtalt abzu⸗ 
ertigenden Kartenſchluß aufzunehmen ſeien. Bei Aufſtellung 1 Tabelle 
werden die verſchiedenen Poſtvertragen mit dem Nuslande beigefügten 
Inſtradirungs⸗Tabellen zum Muſter dienen können. In dieſer At ſoll 
nach Abel rift des königlichen GeneralsPoftamts in Zukunft verfah⸗ 
ren werden. 2 

C. B. Das hieſige Polizei⸗Praſidium hat bereits vor einiger Zeit eine 
Anordnung getroffen, derzufolge neben den durch Miniſterſal⸗Inſtruktion 
angeordneten ordentlichen Apotheken⸗Viſitationen, auch außerordentliche 
Apotheken⸗Reviſionen ftattfinden ſollen. Die Zweckmäßigkeit dieſer Anord⸗ 

nung iſt auch ſeitens verſchiedener Bezirksregierungen anerkannt und nach⸗ 
geahmt worden. Was die außerordentlichen Reviſionen ſelbſt betrifft, % 
dehnen ſich diefelben nicht auf ſämmtliche Arzneimittel aus, fondern werden 
auf 2 Mittel gewöhnlich beſchränkt, bei welchen etwa Mangel zu ver⸗ 
muthen ſind. 


Berliner Börſe vom 5. Februar 1856. 


Fouds⸗Courſe. Niederſchle 1 
R Ib htefifche .. 4 04 bez. 
Freiw. St.⸗An !. 430100 %, bez. dito Prior „la 2 74 Gl. 
St. ⸗Anl. v. 18500450101 bez. | dito Pr. Ser. I. II 4 93 Gl. 

dito 1852143101 pez. | dito Pr. Ser. Ill. 4 98 Gl. 

dito 185304 97 Br. dito Pr. Ser. IV 5 102% Gl. 

i ee e u 

i 4 101 bez. Nordb. (Fr.⸗Wilh.) 4 
prä m. Anl. v. 18653 113 a 114 bez. dito Prior. 5 8 
St.⸗Schuld⸗Sch. . 358774 bez. Oberſc leſiſche . 3 218 etw. bez. 
Seehdt.⸗Pr.⸗Sch. —— — — dito B.. 31 185 , bez. 
Preuß. Bank⸗Anth.]4 143 a 141 bez. dito Prior. 4 . 4 192% Gl. 
poſener Pfandbr. 4 101% Gl. dito Prior. B..|34,82 Gl. 

dio 301% Br. dito Prior. D. 4 91 Gl. 

Ruſſ. 6. Ant, Stgl.5 94 ½ bez. u. Gl. dito Prior. E.. 3379 a 80 bez. 
polniſche I. Em. 4 92 ½ Br. Rheiniſche 4 114% a 115% bz. 
Poln. DO51.150081.|4 86 ½% Gl. dito Prior. Stm. 4 113 A 114% bez. 

dito 3300.5 91 Br. dito Prier. ..... 4 92 b ; 

dito 2 200 Ft. — 20 % Gl. dito Prior. 
Damb. Pr.⸗Anl. — 06 Gl. StargardePofener- 

— —— 6 — . dito Prior, . 
Aktien⸗Courſe. E Prior, . 4399 b 5 
Lachen⸗Maſtrichter 4 60 ½ a 61% bez. ee a 4 no Ei P. bz. 
dito Prior. 4391 , bez. dito i Prior. 1 90 bez bez. 
Verlin-Hamburgerſ4 114½ à , bez. £ 5 . 
dito Prior. I. Em. 43102 % Gl. 
dito Prior, II. Em. — 102 bez. Wechſel⸗Courſe. 
Berbacher 4 1574,58 %, 158b. Amſterdam k. S. 143 % bez. 
Breslau⸗Freiburg. 4 150 a 151 bez. Nes „ 2 142% bez. 

dito neue.. 4 — — Hamburg k. S. 151 bez. 

Köln⸗Mindener .. 33169 a 108 bez. N 2M. 150% bez. 

dito Prior. . 43100 % Gl. bond IM. Gt. 217 Sg. 63. 

dito il. Em. . . 5 103 Br. ars Seas 2M. 70 l bez. 

dito IT. Em. . . 4 91 Gl. Wien 2M. 95 ½% bez. 

dito Ill. Em. . . 4 91 Gl. Breslau 4 2M. — — 

dito IV. Em. . . 44 0 bez. Leipzigg 8 J. 99 % bez. 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 123 bez. d 2M. 99 % bez. 
Mecklenburger . . 4 157% a U bez. Frankfurt a. M.. 2M. 56 Ktl. 228g. bz. 


Die Börſe blieb ſehr günſtig geſtimmt und die meiſten Eiſenbahn⸗Aktien 
wurden abermals be ich böber bezahlt, am bedeutendſten e 
ger; das Geſchäft blieb außerordentlich umfangreich. Die öſterreich. Aktien 
waren rückgängig. Die meiſten Wechſel⸗Deviſen ftellten ſich höher, Augs⸗ 
burg aber X niedriger. 


Stettin, 5. Febr. Weizen anfangs ſtark weichend, uletzt etwss feſter, 
loco gelber 84--90pfd. 90 Rthl. ber. u. G., ſächſiſcher f wimmend 9opfd. 
102 Athl. bez., pr. Frühjahr 88.—Sgyfd. gelber geſtern Abend 105 Rthl. 
bez., heute 105, 104, 103, 102, 100, 102 Rthl. bez. u. G., 84 —90pfd. 
Athl. Br., 90 Ne, G. Roggen anfangs ſehr flau, am Schluß etwas ges 
fragter, 82pfd. pr. Febr. und pr. Febr.⸗März 74 Rthl. Br., pr. Feihiahe 95 
24%, 24, 744, 74 Kthl. bez. u. G., 7474 Rthl. Br., pr. Mai⸗Juni 75—74— 
74½ Rthl. bez., pr. Juni⸗Juli 74, 74%, 74% Athl. bez. Gerſte matt, loco 
Töpfd. 58 Rthl. Br., pr. Frühj. 74—7öpfd. große 55 Rthl. bez., 55% Rthl. Br. 
Hafer loco pr. J2pfdb. 37 Rihl. bez., pr. Frühjahr 50—52pfb. exkl. poln. und 
preuß. 35 Rthl. bez. Leinöl loco inkl. Faß 154, Rthl. Br. Rübol flau, 
loco 15% Rthl. bez., Anmeldung 15% Rthl. bez., pr. Februar 15%, Rthl. 
bez., pr. April⸗Mai 15%, 4%, Rthl. bez., pr. Sept.⸗Okt. 13% Rthl. bez. 
Spiritus matt, loco mit Faß und ohne gs 12% 4 bez., tr Febr.⸗Marz 
12% % bez., pr. März⸗April 12% % Br., pr. & Habe 1 x 2 4 % 
bez. u. G., pr. April⸗Mai 12%, % Br., 12% G., pr. Ma Jun 12% 
Br., 12% % G., pr. Juni⸗Juli 11% % bezahlt. 


» Breslau, 6. Febr. [Produktenmarkt.] Getreidemarkt unveräns 
dert flau. — Kleeſaat gut begehrt, Zufuhr unbedeutend. 

Weizen, weißer beſter 137 —145 Sgr., guter 120—130 132 Sat., mittler 
und ord. 95—110—113 Sgr., gelber beſter 128—136 Sgr., guter 110 bis 
120 Sgr, mittler und ord. 70 80100 Sgr., Brennerweizen 00 bis 70 bis 
80 Sgr. Koggen 86pfd. 1069-110 Sgr., Söpfd. 106—107 Sgr., Sapfd. 103 
bis 105 Sgr., 82—83pfd. 97—101 Sgr. — Gerſte 70—74—77 Sgr. — 
bafer 37—43 Sgr. — Erbſen 105 110120 Sgr. Winterraps beſter 
143 Sgr., Sommerraps und Sommerrübſen 110—114—120 Sgr. 

Kleeſaat: rothe hochfeine 18 75 —19½% Thlr., feine 17— 17 —18 Thlr. 
abfallende Sorten 14—10½ Thlr., hochfeine weiße 26—27 Thlr., feine 24 
bis 25 Thlr., mittle 20—22 Thlr., ord. 10—18 Thlr. Thymothee 64, bis 
7% Thlr. pr. tr. 


Oeſterr. 500 Fl. Anleihe von 1834. 2 iſte Serien- Ziehun 
am 1. Februar 1850. 125 Serien: Nr. 9. 10. 11. 47. 58. 111. 122. 140. 
143. 148. 216. 217. 274. 283. 284. 257. 208. 311. 325. 353. 358. 376. 406. 
424. 442. 450, 457. 471. 44. 508. 524. 534, 537. 540, 558, 577. 603. 605, 
610, 638, 680. 683. 709. 738. 752. 777, 790, 799. 800. 802. 858, 870, 893. 
894. 944. 949. 978. 982 997. 1014, 1041. 1076. 1096, 1127, 1150, 1178, 
1206. 1221. 1235. 1236. 1255. 1272. 1283. 1293. 1312. 1353, 1362, 1410, 
1423, 143), 1447. 1452. 1456, 1458, 1493. 1517. 1526, 1533, 1591. 1593, 
1611. 1646. 1680. 1705. 1755, 1758. 1764. 1821. 1900, 1901. 1959. 1953, 
2006. 2015. 2022. 2026. 2035. 2036. 2048. 2052, 2074, 2089. 2114. 2136. 
2142, 2171. 2293. 2300. 2323, 2382. 2409. 2415, 2463. 2471. 2476. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


